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Versuchsreihe	Apfelsämlinge	

Unsere	Sommer	fallen	seit	einigen	Jahren	deutlich	
heißer	und	trockener	aus,	als	dies	früher	der	Fall	
war.	Die	Bäume	sind	hierdurch	geschwächt	und	
anfällig	für	Krankheiten	und	Schädlinge,	außerdem	
wachsen	sie	kaum	noch.	Das	Wachstum	aber	stellt	
die	Grundvoraussetzung	für	die	Vitalität	eines	
Baumes	dar.	Dies	gilt	ganz	besonders	für	die	Obst-

bäume,	die	als	Kulturpflanze	die	zusätzliche	
Schwierigkeit	haben,	jede	Menge	große,	kräLe-
zehrende,	Früchte	auszubilden.		
Das	Wachstum	eines	Obstbaumes	wird	durch	sei-
ne	Wurzelunterlage,	auf	die	die	Edelsorte	aufver-
edelt	ist,	geprägt.	Für	eine	Obstwiese	kommen	nur	
sehr	stark	wüchsige	und	robuste		Unterlagen	in	
Frage.	In	der	Vergangenheit	wurde	die	SelekOon	
der	Veredlungsunterlagen	zwar	hinsichtlich	einer	
allgemeiner	Robustheit	vorgenommen,	aber	die	
heuOgen	klimaOschen	Bedingungen	haben	sich	
verschärL.		
Die	LandschaLsarchitekOn	und	Pomologin	Carina	
Pfeffer	beschäLigt	sich	neben	den	alten	Obstsor-
ten	mit	dieser	ProblemaOk	und	führt	hierzu	an	
verschiedenen	Standorten	Versuchsreihen	durch.	
Im	Fokus	stehen	dabei	alternaOve	Wurzelunterla-
gen	für	Obstbäume	und	alternaOve	Pflanzmetho-
den.		
Auf	der	Obstwiese	von	Gut	Leidenhausen	sind	
daher,	mit	Unterstützung	einiger	Ehrenamtler*in-
nen	der	SchutzgemeinschaL	Deutscher	Wald	Köln,	
drei	Versuchsflächen	angelegt,	auf	denen	Ap-
felsämlinge	herangezogen	werden.	Es	handelt	sich	
um	Sämlinge	des	´Gelben	Edelapfels´,	der	auf	Köl-
ner	Wiesen	gesund	wächst,	Sämlinge	der	Wurzel-
unterlage	eines	uralten	(über	200	Jahre	alten!)	
Apfelbaumes,	sowie	Sämlinge	eines	heimischen	
Wildapfels	´Malus	sylvestris´.	Zum	Teil	wurden	vier	
Wochen	alte	Jungpflänzchen	mit	einer	bereits	25	
cm	langen	Hauptwurzel	(die	Pflanze	selbst	ist	5	cm	
groß)	gesetzt,	zum	Teil	erfolgte	eine	Direktsaat.	
Durch	die	Anzucht	direkt	auf	der	Wiese	haben	die	
kleinen	Apfelbäumchen	die	Möglichkeit	eine	Oefe,	
unbeeinflusste	Wurzel	auszubilden	um	an	Oefere	
Wasserreserven	zu	gelangen	und	sich	von	Beginn	
ihres	Lebens	auf	die	Bodenverhältnisse	einzustel-
len.		
Bäume	aus	der	Baumschule	haben	zumeist	keine	
dominante	Hauptwurzel	mehr,	dies	ist	aufgrund	
der	regelmäßigen	Verpflanzung	in	der	Baumschul-
praxis	so	nicht	möglich.	Sie	haben	heutzutage	oL	
Schwierigkeiten	beim	Anwachsen	und	gehen	mit	
ihrem	Wurzelwerk	durch	das	starke	Einkürzen	der	
Pfahlwurzel	oL	ehr	in	die	Breite,	als	in	die	Tiefe.		
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SchutzgemeinschaB	Deutscher	Wald	Köln	e.V.		
Freundeskreis	Haus	des	Waldes	Köln	e.V.

Sehr	geehrte	Freunde	und	Förderer	der	Schutz-
gemeinscha4	Deutscher	Wald	Köln	e.V.	und	des	
Freundeskreises	Haus	des	Waldes	e.V.,		

ich	freue	mich,	dass	wir	Ihnen	wieder	eine	neue	
Ausgabe	unserer	SDW/HDW	MiEeilungen	über-
reichen	können.	Bleiben	Sie	uns	treu	und	empfeh-
len	Sie	uns	weiter.	

Mit	freundlichen	Grüßen		
Dr.	Joachim	Bauer	

SDW/HDW	MITTEILUNGEN
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Ein	Apfelbaum	ist	aber	zum	guten	Gedeihen	auf	
die	Oefen	und	die	flachen	Wurzeln	angewiesen.		

Diese	Art	der	Anzucht	direkt	auf	der	Wiese	ist	eine	
sehr	aufwendige	und	zeitlich	vorausschauende	
Methode	und	mir	ist	bewusst,	dass	dies	im	größe-
ren	SOl	wohl	kaum	durchführbar	ist.	Aber	die	Her-
ausforderungen,	die	der	Klimawandel	mit	sich	
bringt,	erfordern	sicherlich	auch	bisher	unübliche	
Ansätze	und	Herangehensweisen.	

Zur	Zeit	sind	die	empfindlichen	Apfelsämlinge	mit	
eine	grobmaschigen	Kiste	abgedeckt	und	mit	ei-
nem	Hinweisschild	versehen.	Wenn	die	Sämlinge	
(nach	nochmaliger	SelekOon)	gut	gewachsen	und	
groß	genug	sind,	werden	sie	in	ca.	2	Jahren	mit	
einer	robusten	und	stark	wüchsigen,	regionalen	
Sorte	aus	dem	Rheinland	veredelt,	die	dann	das	
SorOment	des	Obst-Arboretums	Leidenhausen	
ergänzen	werden.	
Dipl.	Ing.	Carina	Pfeffer	
Landscha4sarchitektur/Pomologie	

Artenreiche	Obstwiese	
Bei	einem	Streifzug	über	die	Obstwiese	konnten	
Frau	Angelika	Schmifen,	Biologin	im	Amt	für	
LandschaLspflege	und	Grünflächen,	und	unsere	
Ehrenamtler	Leonard	Goossens	auf	einer	freige-
legten	Baumscheibe	eine	Zauneidechse	(lacerta	
agilis)	fotografieren.		
Die	Zauneidechse	bewohnt	trockene	Landschaf-
ten,	auch	KulturlandschaLen.	Sie	benöOgt	ausrei-
chend	Versteckmöglichkeiten	unter	Holz-	und		

Sandhaufen	und	sonnenexponierte	Flächen	mit	
geringer	VegetaOon	und	Kahlstellen.	Die	von	den	
Ehrenamtler*innen	freigehaltenen	Baumscheiben	
um	die	Obstbäume	scheinen	genau	der	richOge	
Aufenthaltsort	zu	sein.	
In	Zusammenarbeit	mit	einem	Biologen	wollen	wir	
an	geeigneten	Stellen	Strukturen	anlegen,	die	für	
die	Sicherung	des	Zauneidechsen-Bestands	auf	
der	Obstwiese	geeignet	sind.	Sobald	das	Konzept	
zusammen	mit	den	Ehrenamtler*innen	ausgear-
beitet	ist,	werden	wir	hier	berichten.	
Foto:	A.	Schmifen		
hfp://www.biologie-schule.de/zauneidechse-
steckbrief.php	

Aus	dem	HDW/SDW-Archiv	
Waldschul-Biotop-Garten	

Die	Waldschule	Köln	wurde	1984	von	der	Schutz-
gemeinschaL	Köln	gegründet.	Ein	Jahr	später	er-
folgt	die	Planung	für	einen	Waldschul-Biotop-Gar-
ten.	Mit	diesem	Projekt	sollten	den	Schüler*innen	
die	Gelegenheit	gegeben	werden,	durch	die	Anla-
ge	und	Pflege	von	Gartenbiotopen	die	Natur	un-
mifelbar	kennenzulernen.	
Ziel	war	es,	die	Gartenanlage	über	das	Förderpro-
gramm	des	Ministeriums	für	Ernährung,	Landwirt-
schaL	und	Forsten	für	die	„Einrichtung	ökologi-
scher	Schulgärten“	zu	finanzieren.		
Das	Projekt	wurde	nicht	umgesetzt,	dafür	aber	
1989	das	heuOge	Obst-Arboretum.	

Beschreibung	des	Projektes:	

"Schulgarten	-	Projekt"	des	Natur-	und	Waldzen-
trums	der	Schutzgemeinscha4	Deutscher	Wald	
Kreisverband	Stadt	Köln-Er4kreis		

Es	ist	beabsichVgt	im	Rahmen	des	von	der	Schutz-
gemeinscha4	Deutscher	Wald,	Kreisverband	Stadt	
Köln-Er4kreis	aufgenommenen	"Waldschul-Projek-
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tes"	auf	einer	östlich	der	Gebäude	des	Hofgutes	
Leidenhausen	gelegenen	Wiesenparzelle	(siehe	
Lageplan)	die	Einrichtung	eines	Schulgartens	(Bio-
top-Garten	mit	Nutzgarten-Anteil)	vorzunehmen.		
Mit	diesem	Projekt	soll	den	Schülern	Gelegenheit	
gegeben	werden,	durch	die	Anlage	und	Pflege	von	
Gartenbiotopen	die	Natur	unmiEelbar	kennenzu-
lernen.	GleichzeiVg	soll	ein	Verantwortungsgefühl	
gegenüber	der	Natur	entwickelt	werden.		
Das	vorgesehene	Gelände	bietet	aufgrund	seiner	
natürlichen	Gegebenheiten	opVmale	Vorausset-
zungen,	um	neben	der	erzieherischen	FunkVon	
auch	der	Idee	des	Natur-	und	Artenschutzes	ge-
recht	zu	werden.		

Durch	die	flächendeckende	Vernetzung	von	Klein-
biotopen	in	einem	nach	ökologischen	Gesichts-
punkten	gestalteten	Garten	können	Refugien	und	
ökologische	Nischen	z.B.	für	SchmeEerlings-	und	
Amphibienarten,	die	in	der	"Roten	Liste"	bereits	
als	"vom	Aussterben	bedroht"	bzw.	als	"gefährdet"	
eingestu4	sind,	geschaffen	werden.		

Für	die	Anlage	des	Schulgarten-Biotops,	auf	dem	
im	Lageplan	gekennzeichneten	Gelände,	steht	eine	
Fläche	von	ca.	6.500	m2	zur	Verfügung.	Neben	ei-
nem	Feuchtbiotop	(Teich	mit	Sumpfgebiet)	ist	u.	a.	
die	Einrichtung	von	Wiesen-	und	Heideflächen,	
einem	Kräutergarten,	unterschiedlichen	Zucht-	und	
DemonstraVonsflächen	bzw.	-einrichtungen,	wie	
z.B.	einer	Anbaufläche	mit	heimischen	Getreidear-
ten	inklusiv	ihren	Urformen	oder	einem	Bienen-
stock	vorgesehen.		

In	einem	vom	Biotop-Garten	abgegrenzten	Nutz-
garten	soll	den	Schülern	die	Möglichkeit	gegeben	
werden,	sich	selbst	gärtnerisch	zu	betäVgen.		
Im	Rahmen	der	Gesamt-Anlage	wird	durch	die	An-
pflanzung	ausgedehnter	Heckengehölze	dem	Ge-
danken	des	Artenschutzes	aber	auch	der	ÄstheVk	
und	dem	prakVschen	Nutzen	Rechnung	getragen	
werden.	Außer	der	FunkVon,	Flächen	voneinander	
abzutrennen	und	ein	wichVges	Element	der	Land-
scha4sgestaltung	zu	sein,	begünsVgen	Hecken	
durch	ihre	mikroklimaVschen	Einflüsse,	wie	der	
Ausgleich	des	Wasserhaushaltes	und	die	Wind-
schutzwirkung,	die	Entwicklung	einer	vielfälVgen	
Heckenflora	und	artenreichen,	biologisch	gesun-
den	Heckenfauna.		
Es	ist	beabsichVgt	auch	die	Einrichtung	einzelner	
Biotopgartenteile,	wie	die	Anpflanzung	der	He-
ckengehölze	oder	die	Anlage	des	Folienteiches	un-
ter	Schülerbeteiligung	(z.B.	im	Rahmen	einer	Pro-
jekt-Woche)	entstehen	zu	lassen.		

Das	Gesamtkonzept	der	geplanten	Gartenanlage	
und	eine	erste	Detailplanung	sind	aus	dem	beilie-
gendem	"Schulgartenplan"	ersichtlich.	
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